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`liko^ab  ! Die Freiwillige
Feuerwehr Colnrade be-
kommt am Freitag, 24. Ok-
tober, das neue Löschgrup-
penfahrzeug LF 10 offiziell
übergeben. Dazu treten die
Mitglieder aller Abteilungen
um 17 Uhr beim örtlichen
Feuerwehrhaus an. Im An-
schluss an die kleine Feier-
stunde wird ein Imbiss ge-
reicht. Ortsbrandmeister
Carsten Lüllmann erhofft
sich eine rege Teilnahme.

ic NM ïáêÇ
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dolpp fmmbkbo  ! Alle er-
wachsenen männlichen
Mitglieder bittet der Ippe-
ner Tennisclub für Sonn-
abend, 25. Oktober, 10 Uhr,
zum letzten Arbeitsdienst
der Saison auf die Tennisan-
lage. Der Vorstand hofft auf
eine gute Beteiligung. Die
Anlage soll abgeräumt wer-
den, und es gilt, die Plätze
winterfest zu machen.

fq` ã~ÅÜí mä®íòÉ
ïáåíÉêÑÉëí

jáí áÜêÉå c~êÄÉå ã~ÅÜí
ëáÉ łçêÇÉåíäáÅÜ hê~ÅÜ8

„Lagebesprechung“ hat die
heute 73-Jährige ein neue-
res Bild benannt, das Fi-
scher am Meer zeigt. Der Ti-
tel erklärt sich eigentlich
von selbst. „Die Männer
überlegen, ob sie zum Fi-
schen rausfahren sollen“,
sagt Roswitha Kölling. Ein
Gemälde, das sie auf einem
Flohmarkt in Dänemark er-
blickte, habe sie dazu inspi-
riert, das Motiv nachzuemp-
finden. Viele Arbeiten der
Reckumerin sind nicht bei
ihr zu Hause entstanden,

sçå gΩêÖÉå _çÜäâÉå

ob`hrjLe^ompqbaq  ! aáÉ
hìåëí ÇáÉåí oçëïáíÜ~ h∏ääáåÖ
~ìÅÜ ~äë hçããìåáâ~íáçåëãáíJ
íÉäK łjáí ãÉáåÉå c~êÄÉå â~åå
áÅÜ çêÇÉåíäáÅÜ hê~ÅÜ ã~ÅÜÉåOI
ë~Öí ëáÉ ëÅÜãìåòÉäåÇK jáí áÜJ
êÉê píáããÉ ÜáåÖÉÖÉå åáÅÜíW
pÉáí ÉáåÉã pÅÜáäÇÇêΩëÉåâêÉÄëJ
äÉáÇÉå ìåÇ ÉáåÉã hìåëíÑÉÜäÉê
ÄÉá ÉáåÉê lmI ÇáÉ ãáííäÉêïÉáäÉ
g~ÜêòÉÜåíÉ òìêΩÅâäáÉÖíI ãìëë
ëáÅÜ ÇáÉ ÖÉÄΩêíáÖÉ lëíéêÉì≈áåI
ÇáÉ áå oÉÅâìã äÉÄíI ÑäΩëíÉêåÇ
îÉêëí®åÇáÖÉåK däÉáÅÜïçÜä Ü~í
ëáÉ Éíï~ë òì ë~ÖÉåK få áÜêÉå
_áäÇÉêå ä~ëëÉå ëáÅÜ ÇìêÅÜ~ìë
_çíëÅÜ~ÑíÉå ~ìëã~ÅÜÉåK sçê
~ääÉã ~ÄÉê òÉìÖÉå ÇáÉ Ñ~êÄÉåJ
ÑêçÜÉå dÉã®äÇÉ îçå ìåÄ®åÇáJ
ÖÉê iÉÄÉåëÑêÉìÇÉ ìåÇ Öêç≈Éê
iìëí ~ã âêÉ~íáîÉå qìåK

oçëïáíÜ~ h∏ääáåÖ Ü~í ~ìÅÜ çÜåÉ píáããÉ îáÉä òì ë~ÖÉå Ó áå áÜêÉê hìåëí
sondern in einem Ferien-
haus auf der dänischen Ost-
seeinsel Møn.
Dass sie sich mit dem

Schaffen der großen Meis-
ter verschiedener Epochen
durchaus beschäftigt hat,
lässt sich an ihren Werken
unschwer erkennen. „Wenn
mir ein Bild gefällt, überle-
ge ich mir, wie der Künstler
es gemalt hat, und versuche
das auf meine Motive anzu-
wenden“, erzählt Roswitha
Kölling. So wirken ihre Bil-
der in Farbkomposition und
stilistischen Elementen mit-
unter sehr vertraut, ohne
dabei eine ganz persönliche
Note zu verleugnen. Mal
kommen sie sehr realistisch

daher, mal lassen sie Anlei-
hen an die naive Malerei
erahnen; dann wieder schei-
nen sie vom Expressionis-
mus beeinflusst zu sein und
strahlen etwas fast schon
„Picassoeskes“ aus.
Ob Öl, Pastellkreiden oder

Acrylfarben, figürlich oder
abstrakt – die ehemalige
Physiotherapeutin hat auf
künstlerischem Terrain vie-
les ausprobiert. Sie weiß,
worauf es in den unter-
schiedlichen Techniken an-
kommt. „Öl braucht lange
zum Trocknen“, erläutert
die Seniorin. Acrylfarben
seien einfacher zu verarbei-
ten, „aber ich muss eben
auch deutlich schneller ma-

len“. Unter den neueren Ar-
beiten, die teils maritimes
Flair ausstrahlen oder Land-
schaften zeigen, finden sich
diverse Pastelle. Diese Bil-
der, aber auch einige ältere
will Roswitha Kölling dem-
nächst im Hotel „Zur Was-
serburg“ in Harpstedt der
interessierten Öffentlich-
keit zeigen, wo sie schon
zum zweiten Mal ausstellt.
Die Vernissage beginnt am
Sonnabend, 8. November,
um 17 Uhr. Kunstfreunde
dürfen durchaus gespannt
sein auf die Bilder, zumal
Roswitha Kölling, wie ihr
Mann Bernd verrät, zuletzt
„unglaublich produktiv“ ge-
wesen sei.
Zwölf Jahre hatte sie im

Verborgenen gemalt, ehe
sie sich 1993 zu ihrer aller-
ersten Ausstellung überre-
den ließ. Ein Schritt, den sie
nicht bereute. Der Erfolg
war durchschlagend. Meh-
rere Werke fanden auf An-
hieb Käufer. Seither hat die
Reckumerin schon etliche
Male im In- und Ausland
ausgestellt. Zuweilen fertig-
te sie Auftragsarbeiten, da-
runter ein Bild, das seinen
Platz im Wartezimmer ei-
nes Gynäkologen fand und,
so die Künstlerin lächelnd,
Frauen zum Kinderkriegen
animieren sollte.łi~ÖÉÄÉëéêÉÅÜìåÖO ÜÉá≈í ÇáÉëÉë ëíáããìåÖëîçääÉ _áäÇK

e^ompqbaq  ! Da die 61. Ge-
flügelschau des Geflügel-
zuchtvereins (GZV) Harp-
stedt am 1. und 2. Novem-
ber in Kombination mit der
Landesverbands- und der
Kreisverbands-Jugendschau
über die Bühne geht, rech-
net der GZV mit nahezu
1000 Tieren, die der interes-
sierten Öffentlichkeit in der
örtlichen Koems-Schießhal-
le vorgestellt werden. Das
bedeutet aber auch, dass
diesmal sehr viele Käfige
aufzubauen sind. Dazu er-
hofft sich der Verein aus
diesem Grund am Sonn-
abend, 25. Oktober, eine be-
sonders gute Beteiligung.
Der Käfigaufbau startet um
8 Uhr in der Koems-Schieß-
halle. Für Frühstück und
Mittagessen ist gesorgt.

h®ÑáÖ~ìÑÄ~ì ÑΩê
dÉÑäΩÖÉäëÅÜ~ì
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fã pçããÉê OMNN Ü~í oçëïáíÜ~ h∏ääáåÖ ëÅÜçå Éáåã~ä áã eçíÉä łwìê t~ëëÉêÄìêÖO ~ìëÖÉëíÉääíK ! cçíçW eçíÉä łwìê t~ëëÉêÄìêÖO

_~ÅÜÄÉíí ïáêÇ Éåíâê~ìíÉí
aÉå äÉíòíÉå ^êÄÉáíëÇáÉåëí ÇÉê p~áJ
ëçå Ü~í ÇÉê ^åÖÉäëéçêíîÉêÉáå
E^psF e~êéëíÉÇí ÑΩê pçåå~ÄÉåÇI
ORK lâíçÄÉêI ~åÖÉëÉíòíK qêÉÑÑJ
éìåâí áëí ìã UKQR rÜê Ç~ë ^åÖäÉêJ
ÜÉáã ~ã qáÉäáåÖëâ~ãéK _ÉÖçååÉJ
åÉë ïáêÇ ÑçêíÖÉëÉíòíW aáÉ mÉíêáàΩåJ
ÖÉê Ü~ÄÉå ÇÉå bëÅÜÉåÄ~ÅÜ ÄÉêÉáíë
ïÉáíÖÉÜÉåÇ ÑΩê ÇáÉ ~ìÑëíÉáÖÉåÇÉå
jÉÉêÑçêÉääÉå ÇìêÅÜÖ®åÖáÖ ÖÉJ

ã~ÅÜí ìåÇ pÉáíÉåê®ìãÉ ÄÉ~êÄÉáJ
íÉí EìåëÉê _áäÇFK gÉíòí ïÉêÇÉå ~ìÅÜ
^åÖäÉê ãáí t~íÜçëÉå ÄÉå∏íáÖíI
ìã Ç~ë _~ÅÜÄÉíí íÉáäïÉáëÉ îçå
hê~ìí òì ÄÉÑêÉáÉåK a~åÉÄÉå ëáåÇ
łh~êíçÑÑÉäëíÉáåÉG òì îÉêÄ~ìÉåK
jáí ÇÉêÉå eáäÑÉ ïáêÇ ÇÉê p~åÇÉáåJ
íê~Ö îçã _~ÅÜÄÉíí ~ÄÖÉäÉáíÉíK aÉê
sçêëí~åÇ ÜçÑÑí ~ìÑ ÉáåÉ ÖìíÉ _ÉJ
íÉáäáÖìåÖK ! cçíçW píÉåò

eÉìíÉ fåÑçJ^ÄÉåÇ òìê lÄÉêëÅÜìäÉ

táëëÉåëïÉêíÉë êìåÇ
ìã ÇáÉ łfdp äáÖÜí4

e^ompqbaq  ! Im Volks-
mund wird die Oberschule
zuweilen „IGS light“ ge-
nannt. Aber wie viel „Inte-
gratives“ steckt eigentlich
in dieser Schulform? Deut-
lich schlauer mit Blick auf
diese und weitere Fragen
dürften Eltern sein, die heu-
te um 19 Uhr einen öffentli-
chen Info-Abend in der Pau-
senhalle der Haupt- und Re-
alschule Harpstedt besu-
chen. Dort wird Stephan Pi-
per die Oberschule vorstel-
len. Er weiß, wovon er
spricht. Piper leitet selbst
eine Oberschule in der Ge-
meinde Hatten. In der Samt-
gemeinde ist er im Übrigen
kein Unbekannter. In der
Vergangenheit fungierte er
schon als Rektor der Haupt-
und Realschule Harpstedt.
Der heutige Informations-

abend, der sich auch und
nicht zuletzt an Eltern von
Grundschul- und Kindergar-
tenkindern wendet, hat ei-

nen ganz konkreten Hinter-
grund. Während die Veran-
staltung läuft, tagt der
Samtgemeinderat; das Kom-
munalparlament wird aller
Voraussicht nach die Bean-
tragung der Oberschule am
Standort der jetzigen
Haupt- und Realschule
Harpstedt zum kommenden
Schuljahr beschließen, und
zwar vermutlich ohne gym-
nasialen Zweig, denn der
wäre schon angesichts der
zu geringen Schülerzahlen
gar nicht genehmigungsfä-
hig. Die Zeit drängt: Bis En-
de Oktober muss der Antrag
an die Landesschulbehörde
abgeschickt sein.
Die Oberschule würde,

wenn sie denn kommt,
„von unten wachsen“. Will
heißen: Schuljahr für Schul-
jahr kämen – erstmals nach
den Sommerferien 2015 –
die neuen Fünftklässler in
den Genuss dieser Schul-
form.  ! ÄçÜ

a^j^ip

Mit Wilhelm Ohlen-
dieck hat der langjähri-
ge „Kapitän“ des „Hei-
matbundes zwischen
Dehmse und Hunte“
aus Altersgründen die
„Brücke“ des Vereins-
schiffes verlassen. Wäh-
rend der Generalver-
sammlung gelingt es
nicht, einen Nachfolger
für ihn zu finden. Der
Vorstand erklärt sich
bereit, vorerst die Auf-
gaben des Vorsitzenden
mit zu übernehmen.

sçê NM g~ÜêÉå

hçåíêçîÉêëÉ ìã ÇáÉ p~ãíÖÉãÉáåÇÉìãä~ÖÉ ÇÉìíÉí ëáÅÜ ~å
pé~Ö~í òïáëÅÜÉå _Éä~ëíìåÖ ÇÉê jáíÖäáÉÇëÖÉãÉáåÇÉå ìåÇ kÉìîÉêëÅÜìäÇìåÖ L pd^JpáíòìåÖ áëí ÜÉìíáÖÉå _Éê~íìåÖÉå ÇÉë o~íÉë îçêÖÉëÅÜ~äíÉí

e^ompqbaq  ! Einmal mehr
deutet sich eine Kontrover-
se um die Samtgemein-
deumlage an. Nach Kennt-
nis der Kreiszeitung hat die
Verwaltung eine Absen-
kung von 4,985 Millionen
auf 4,5 Millionen Euro für
das kommende Haushalts-
jahr vorgeschlagen. Ginge
das heute Abend im Zuge
der Beratung des Samtge-
meinde-Etats für 2015
durch, so käme dies einer
Entlastung der acht Mit-
gliedskommunen gleich.
Die hätten künftig in der
Summe 485000 Euro weni-
ger an die Samtgemeinde
abzuführen.
Doch offensichtlich

herrscht in der Frage nicht
gerade Einigkeit. Eine Sit-
zung des nichtöffentlichen
Samtgemeindeausschusses
(SGA) ist der heutigen Rats-
sitzung vorgeschaltet,
taucht aber nicht im Sit-
zungskalender des Online-

Ratsinformationssystems
auf. Darin dürfte es nicht
zuletzt um die Umlage ge-
hen. Bliebe sie auf dem jet-
zigen Niveau, müsste sich
die Samtgemeinde 2015
„nur“ um roundabout
400000 Euro neu verschul-
den. Würde sie abgesenkt,
wüchse der Kreditbedarf da-
gegen deutlich an. Schwie-
rigkeiten, ihre Ergebnis-
haushalte auszugleichen,
sehen dem Vernehmen
nach aktuell insbesondere
der Flecken Harpstedt und
die Gemeinde Kirchseelte,
wenn es bei der aktuellen
Umlagenhöhe bliebe.
Der „interne Finanzaus-

gleich“ zwischen der Samt-
gemeinde und ihren Mit-
gliedsgemeinden ist seit
Jahrzehnten immer wieder
Stein des Anstoßes und
Zankapfel. Nur wenige an-
dere Themen lösen derart
heftige Kontroversen aus.
Dabei lässt sich die Materie

der Einwohnerschaft eher
schwer vermitteln. Bürger
wünschen, dass kommuna-
le Aufgaben wahrgenom-
men und Vorhaben umge-
setzt und finanziert wer-
den. Die Verteilung der fi-

nanziellen Lasten interes-
siert Otto Normalverbrau-
cher für gewöhnlich weit
weniger. Die Samtgemeinde
steckt in einem Dilemma,
das sich aus ihrer besonde-
ren Struktur ergibt: Ihr ob-

liegen die besonders kosten-
intensiven Aufgaben. Dazu
zählen Verwaltung, Schu-
len, Kindergärten, Freibad,
Bauhof oder auch die Feuer-
wehren. Andererseits
nimmt die Samtgemeinde

selbst keine Steuern ein.
Die fließen an ihre „Kinder“
– die Mitgliedskommunen.
Die wiederum entrichten in
Abhängigkeit von ihrer
Steuerkraft eine Umlage an
die „Mutter“. Jene Umlage
ist wiederum die wichtigste
Einnahmequelle der Samt-
gemeinde. Reicht sie in der
Summe nicht aus, um die
Aufwendungen zu decken,
verbleiben nur zwei Optio-
nen: Entweder setzt die
Samtgemeinde den Rotstift
an und streicht, insbesonde-
re bei den freiwilligen Leis-
tungen, oder sie stopft
Haushaltslöcher durch Neu-
verschuldung. Fällt die Um-
lage indes zu üppig aus, be-
kommen die Mitgliedskom-
munen Schwierigkeiten, ih-
re eigenen Haushalte auszu-
gleichen. Aus diesem
schwierigen Spagat erklärt
sich letztlich der immer
wieder aufs Neue entbren-
nende Disput.  ! ÄçÜ
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e^ompqbaq  ! Der Bremer Weserpark ist am 26. November
das Ziel einer DRK-Halbtagesfahrt – auch für Nichtmitglie-
der. Der Bus startet um 13.15 Uhr am Harpstedter Markt-
platz. Bis 17.30 Uhr können die Teilnehmer nach Herzens-
lust bummeln. Anmeldungen sind bis zum 13. November
unter Tel.: 04244/966233 oder Tel.: 04243/4900 möglich.

aohJc~Üêí òìã _êÉãÉê tÉëÉêé~êâtfkhbipbqq  ! Kinder und
erwachsene Begleiter lädt
der Schützenverein Reck-
um-Winkelsett für Sonn-
abend, 25. Oktober, zum La-
ternenumzug ein. Treff-
punkt ist um 19 Uhr die
Schießhalle in Winkelsett.
Der Schützenverein spen-
diert jedem Kind, das teil-
nimmt, eine Wurst und ein
Getränk. Obendrein bekom-
men die Gewinner des Luft-
ballonweitflugwettbewerbs,
der im Rahmen des Dra-
chenfestes in Kellinghausen
über die Bühne ging, ihre
Preise ausgehändigt.

jáí i~íÉêåÉå
ìåíÉêïÉÖë


